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Lagebericht für das Geschäftsjahr 2025 

Geschäftstätigkeit und Organisation  
Die HEAG mobilo GmbH (HEAG mobilo) ist der größte Anbieter von Leistungen im öffentlichen 
Personennahverkehr (ÖPNV) in der Wissenschaftsstadt Darmstadt und im Landkreis Darmstadt-
Dieburg. Um die Attraktivität des Nahverkehrs deutlich zu steigern und die Mobilitätswende in 
der Region voranzutreiben, reicht unser Angebot über Bus- und Straßenbahnverkehrsleistungen 
hinaus. Seit 2021 ergänzt der HeinerLiner, unser innovativer On-Demand-Shuttle-Service (ODS), 
das Angebot in der Wissenschaftsstadt Darmstadt. Darüber hinaus bietet die HEAG mobilo eine 
Vielzahl ergänzender Mobilitätsdienstleistungen, hierzu zählen auch Kooperationen in den 
Bereichen Car- und Bikesharing. 
 
Die HEAG mobilo ist mit dem Betrieb von Straßenbahnen in der Wissenschaftsstadt Darmstadt 
und im Landkreis Darmstadt-Dieburg betraut. Außerdem ist sie für den Erhalt und den Ausbau 
des Schienennetzes sowie die Wartung und Instandsetzung der Straßenbahnen verantwortlich. 
Unternehmensübergreifend überwachen und lenken wir mit unserer Verkehrsleitstelle fast alle 
lokalen ÖPNV-Linien im Gebiet der Darmstadt-Dieburger Nahverkehrsorganisation (Dadina). 
Zudem erheben und erfassen wir im Auftrag der Aufgabenträger oder Verkehrsunternehmen 
umfangreiche Verkehrsdaten zur Bewertung der Angebotsqualität im Linienverkehr. 
 
Wir bieten den Fahrgästen in der Region ein dichtes Vertriebsnetz. Neben den 
Fahrscheinautomaten zählen dazu in Darmstadt auch das Kundenzentrum am Luisenplatz, die 
RMV-Mobilitätszentrale am Hauptbahnhof und die Mobilitätszentrale in der Lincoln-Siedlung 
sowie private Verkaufsstellen. Wir begleiten den Rhein-Main-Verkehrsverbund (RMV) aktiv bei 
der Digitalisierung des Fahrscheinverkaufs, in dem wir zum Beispiel den Ticketkauf über die HEAG 
mobilo-App anbieten. 
 
Die HEAG mobiBus GmbH & Co. KG (HEAG mobiBus) als unser Tochterunternehmen erbringt 
Busverkehrsleistungen in der Wissenschaftsstadt Darmstadt, im Landkreis Darmstadt-Dieburg 
sowie teilweise im Kreis Groß-Gerau. 

 
Gesamtwirtschaftliche und branchenspezifische 
Rahmenbedingung  

ÖPNV-Bilanz 2025 
Nach Berechnungen des Branchenverbands Verband Deutscher Verkehrsunternehmen e.V. 
(VDV) nutzten im vergangenen Jahr 9,86 Milliarden Fahrgäste die Angebote des ÖPNV. Dies 
bedeutet einen leichten Zuwachs (0,8 Prozent) im Vergleich zum Vorjahr. Ein größeres Wachstum 
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der Fahrgastzahlen wäre möglich. Der Rückgang der Qualität und Zuverlässigkeit durch den 
schlechter werdenden Zustand der Infrastrukturen, den Problemen bei der Beschaffung und 
Zulassung von Fahrzeugen sowie zu viel Bürokratie bei der Rekrutierung von neuem Personal 
führt zu Fahrgastverlusten.  
 
Dem VDV fehlt seitens der Bundesregierung eine klare Zusage, wann der im Koalitionsvertrag 
angekündigte ÖPNV-Modernisierungspakt auf den Weg gebracht wird. Auch bei der 
Weiterentwicklung des Regionalisierungsgesetzes gibt es noch keine erkennbaren Fortschritte. 
Der VDV hat dem Bundesverkehrsminister entsprechende Vorschläge unterbreitet. Eine 
Realisierung des Modernisierungspakts lehnen das Bundesfinanz- und das 
Bundesverkehrsministerium bislang unter Hinweis auf fehlende zusätzliche Finanzmittel ab. Die 
Leistungsfähigkeit des ÖPNV darf aber keine politische Verhandlungsmasse sein, denn täglich 
verlassen sich 24 Millionen Fahrgäste überall im Land, in den Ballungszentren und ländlichen 
Räumen auf diese. Die Verkehrsunternehmen und Verbünde stehen dafür bereit, um die 
notwendigen weiteren Maßnahmen zu ergreifen, die zu einer nachhaltigen Produktivitäts-, 
Effizienz und Qualitätssteigerung im deutschen ÖPNV führen, wenn dazu die notwendigen 
politischen Rahmenbedingungen geschaffen sind. 
 
Die Verteilung der Einnahmen aus dem Deutschlandticket ist seit der Einführung nicht geklärt. 
Der Koordinierungsrat des Deutschlandtickets hat die Einführung der Stufe 2 der 
Einnahmeaufteilung beim Deutschlandticket rückwirkend zum September 2025 beschlossen. Nun 
erfolgt die Verteilung der Einnahmen nach Postleitzahlen der Nutzer und nicht wie bisher nach 
den Ausgabestellen. Der VDV sieht darin einen Schritt in Richtung einer leistungsgerechteren 
Einnahmeaufteilung. Gleichzeitig müssen auf dem Weg zu einer rechtssicheren 
Einnahmeaufteilung noch viele Fragen geklärt und maßgebliche Entscheidungen getroffen 
werden. Warum nicht das ganze Jahr 2025 in dieser Logik abgerechnet wird, ist unklar. Der VDV 
sieht für die Verkehrsunternehmen und Verbünde offene Fragen bei der konkreten Abrechnung, 
die nun schnell geklärt werden müssen. In einer Sondersitzung am 18. September 2025 haben die 
Verkehrsminister und Verkehrsministerinnen wichtige Entscheidungen für die Planbarkeit und 
Zukunftsfähigkeit des Deutschlandtickets getroffen. So stellen Bund und Länder für 2026 bis 2030 
jährlich jeweils 1,5 Milliarden Euro für das Deutschlandticket bereit. Zudem soll die 
Übertragbarkeit nicht verbrauchter Bundesmittel auf die Folgejahre festgeschrieben werden. 
Eine gemeinsame, bundesweite Werbekampagne zusammen mit der Branche soll zudem weitere 
Neukundinnen und Neukunden gewinnen. Diese Beschlüsse müssen nun Eingang in den 
Gesetzentwurf des Bundes zur 11. Änderung des Regionalisierungsgesetzes finden. Zudem wurde 
eine Preiserhöhung des Deutschlandtickets zum 01.01.2026 auf 63 Euro pro Monat beschlossen. 
Künftig muss es gemeinsam mit Bund und Ländern gelingen, Stabilität bei der 
Gesamtfinanzierung des Deutschlandtickets zu gewährleisten, damit weitere Potenziale dieses 
Angebots gehoben werden können. Dazu braucht es eine auskömmliche Finanzierung aus den 
öffentlichen Haushalten, den bereits zwischen den Verkehrsministern vereinbarten Preisindex 
und die Weiterentwicklung einer bundesweiten, fairen Einnahmeaufteilung.  
 
Wirtschaftlich ist die Branche weiter unter Druck, besonders durch deutlich steigende 
Personalkosten. Andere Kostenblöcke, wie Strom und Diesel, sind 2025 moderat gestiegen oder 
sogar leicht gesunken. In den letzten Jahren stiegen die Anforderungen der Gewerkschaften in 
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Bezug auf die Arbeitsbedingungen im Fahrdienst. Wie eine aktuelle Untersuchung der Branche 
zeigt, sank damit die Verfügbarkeit des Fahrpersonals in den vergangenen Jahren deutlich. Dies 
ist auf eine Reduzierung der tarifvertraglichen Arbeitszeiten und eine Steigerung der 
Abwesenheitszeiten zurückzuführen. Faire Löhne und gute Arbeitsbedingungen dürfen nicht 
dazu führen, dass die Verfügbarkeit und die Einsatzzeiten immer weiter sinken. Ein 
leistungsstarker ÖPNV ist nur möglich, wenn die starke Sozialpartnerschaft zwischen 
Arbeitnehmerinnen, Arbeitnehmern und Arbeitgebern aufrechterhalten wird. In wirtschaftlich 
sehr angespannten Zeiten müssen alle ihren Beitrag leisten, damit der ÖPNV ein guter 
Arbeitgeber bleibt und zugleich als Mobilitätsdienstleister seinen Auftrag bestmöglich erfüllen 
kann. 
 

Leistungskostengutachten für den ÖPNV 
Der Branchenverband VDV hatte ein Leistungskostengutachten für den ÖPNV in Auftrag 
gegeben. Ziel des Gutachtens ist es, eine fachlich fundierte Grundlage für den von der 
Bundesregierung angekündigten ÖPNV‐Modernisierungspakt zu liefern und sich dabei an den 
Zielen des Koalitionsvertrags zu orientieren. Die Situation im ÖPNV ist vielerorts angespannt 
angesichts steigender Kosten. Fachkräftemangel und ein massiver Modernisierungsstau 
gefährden die Qualität und Quantität des Angebots. Aktuell finanzieren die öffentlichen 
Haushalte den ÖPNV jährlich mit rund 26 Milliarden Euro, um dem gesamtgesellschaftlichen und 
wirtschaftlichen Auftrag gerecht zu werden. Das Gutachten umfasst das 
„Modernisierungsszenario“ und das ambitioniertere „Deutschlandangebot“. Beide Szenarien 
setzen auf Digitalisierung, emissionsfreie Antriebe, Automatisierung und effiziente Strukturen in 
den Verkehrsunternehmen. Während das Modernisierungsszenario vor allem den Status quo 
sichert und qualitativ verbessert, geht das Deutschlandangebot darüber hinaus. Es schafft neue 
Kapazitäten und verbessert die Erschließung im gesamten Bundesgebiet. 
 
Die Szenarien zeigen, wie ein zukunftsfähiger ÖPNV für alle Regionen erreichbar ist. Zentrale 
Voraussetzung ist dabei eine erhöhte und über 15 Jahre planbare Finanzierung durch Bund und 
Länder. Für das Modernisierungsszenario werden 1,44 Milliarden Euro zusätzlich pro Jahr 
benötigt. Es dient der Sicherung und qualitativen Verbesserung des heutigen ÖPNV‐Angebots. 
Bei dem Deutschlandangebot sind sogar 3,36 Milliarden Euro zusätzlich pro Jahr erforderlich, dann 
wäre ein umfassender Ausbau in Fläche und Taktung mit erheblichem Fahrgastzuwachs und 
Verkehrsverlagerung vom Individualverkehr möglich. 
 
Der VDV betont, dass für ein leistungsfähiges, flächendeckendes und sicheres Angebot schon 
heute die Weichen dafür gestellt werden müssen. Das Deutschlandangebot zeigt, was möglich 
wäre, d.h. mehr Linien und flexible Angebote, kürzere Takte, besser erreichbare Regionen. Dafür 
braucht es den politischen Willen und entsprechende Finanzmittel. Ziel ist dabei nicht ÖPNV de 
luxe, sondern eine flächendeckend funktionierende Daseinsvorsorge und die Erreichung von 
Klimaschutzzielen im Verkehrssektor. Öffentliche Mobilität muss zuverlässig, sicher, für alle 
bezahlbar und überall verfügbar sein. Hierfür wird auch die Branche einen wesentlichen 
Eigenbeitrag durch mehr Effizienz, Standardisierung und bessere Strukturen in Betrieb und 
Verwaltung leisten. 
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Auswirkungen auf unser Geschäft 
Die Finanzierung der HEAG mobilo ist durch Verträge mit den Gesellschaftern gesichert. Die 
Erfüllung der Leistungsvorgaben der Aufgabenträger sind daher im Kern sichergestellt. Erhalt und 
Erweiterungen unseres Angebotes werden im Rahmen der Wirtschaftsplanung mit den 
Gesellschaftern abgestimmt und unterliegen in der Finanzierung deren Vorgaben. Somit 
limitieren die Möglichkeiten der öffentlichen Haushalte die Wachstumsmöglichkeiten des 
Unternehmens. Weitere Abhängigkeiten stellen die strukturellen lokalen Gegebenheiten dar, so 
suchen wir gemeinsam mit der Stadt Darmstadt seit Längerem nach einem geeigneten 
Grundstück für einen neuen Betriebshof. Auch hier spielen finanzielle Abwägungen und 
lokalpolitische Interessenskonflikte eine Rolle. 
 

Streckeninstandhaltungen 
In den Sommerferien haben wir in Darmstadt die Gleisanlagen an der zentralen Kreuzung von 
Rhein- und Neckarstraße erneuert. Die für die Realisierung dieser Baumaßnahme notwendige 
Betriebspause auf der Strecke zwischen Eberstadt und Innenstadt wurde für weitere Sanierungs- 
und Instandhaltungsmaßnahmen sowohl von uns als auch der Wissenschaftsstadt Darmstadt und 
der Versorgungsnetzbetreiber genutzt. Im Stadtteil Eberstadt wurden an einem Strecken-
abschnitt Gleise, Gas- und Wasserleitungen sowie die Fahrbahndecke modernisiert. Während der 
Bauarbeiten wurde auf dem Streckenabschnitt ein Schienenersatzverkehr eingerichtet. Darüber 
hinaus haben wir auf dem Luisenplatz die Gleisbögen in Richtung Willy-Brandt-Platz erneuert.  
 
Eine Vielzahl an Baumaßnahmen zu koordinieren und innerhalb der sechswöchigen 
Sommerferien durchzuführen, bedarf des hohen Engagements vieler Beteiligter. Wie auch in der 
Vergangenheit arbeiteten die Ämter der Wissenschaftsstadt Darmstadt und die Unternehmen 
der Stadtwirtschaft gut zusammen, um den Menschen in Darmstadt eine leistungsfähige 
Infrastruktur zu bieten. 
 

Neues Bedienkonzept beim HeinerLiner 
KIRA ist in Deutschland das erste Projekt, das autonome Fahrzeuge für den ÖPNV auf der 
Automatisierungsstufe „Level 4“ mit Fahrgästen testet. Level 4 bedeutet, dass sich ein Fahrzeug 
innerhalb eines definierten Gebiets autonom, also fahrerlos, fortbewegt. Der Projektname KIRA 
steht für „KI-basierter Regelbetrieb autonomer On-Demand-Verkehre“. Die Federführung haben 
dabei die Deutsche Bahn (DB) und der Rhein-Main-Verkehrsverbund (RMV). Testnutzer können 
die Shuttles in den nördlichen und westlichen Stadtteilen der Wissenschaftsstadt Darmstadt, der 
Stadt Langen und der Gemeinde Egelsbach nutzen. Insgesamt sechs Fahrzeuge sind in den 
Betriebsgebieten der regionalen Projektpartner HEAG mobilo und Kreisverkehrsgesellschaft 
Offenbach (kvgOF) unterwegs. Sie fahren im laufenden Straßenverkehr und alle Entscheidungen 
über die Fahrmanöver werden vom Fahrzeug getroffen. Während des Erprobungsbetriebs im 
Projekt KIRA ist immer ein Sicherheitsfahrer an Bord. Die Fahrmanöver der Fahrzeuge werden 
von technischem Aufsichtspersonal in einer Leitstelle überwacht. 
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Autonomes Fahren ist eine zentrale Schlüsseltechnologie für eine innovative, umweltfreundliche 
und barrierefreie Mobilität. Perspektivisch soll es daher überall in Deutschland im Regelbetrieb 
stattfinden. Damit kann der öffentliche Nahverkehr für alle Menschen attraktiv und zugänglich 
gestaltet werden, gerade in den suburbanen und ländlichen Regionen. Autonomes Fahren im 
ÖPNV ist dabei ein wichtiger Schlüssel, um Mobilität für alle zu sichern und die Lebensqualität zu 
steigern. Eine intelligente Verknüpfung verschiedener Verkehrsmittel soll eine nahtlose Mobilität 
von Tür zu Tür ermöglichen, die so flexibel ist wie das eigene Auto. 

 
Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage 

Ertragslage  
Ein direkter Vergleich der Ertragslage des Geschäftsjahres 2025 mit dem Vorjahr ist nicht möglich, 
da 2024 einige Sondereffekte zu verzeichnen waren. So wirkten sich ergebnisneutrale 
Einmaleffekte auf die Ertragslage im Vorjahr aus. Insbesondere sind die Übertragung von 50 
Elektrobussen an die HEAG mobiBus sowie die Beschaffung und der Verkauf von 55 Kleinbussen 
für die Schülerbeförderung an den Landkreis zu nennen. Eine Vergleichbarkeit des Berichtsjahres 
mit dem Vorjahr ist daher bei den Positionen Umsatzerlöse, sonstigen betrieblichen Erträge und 
Materialaufwand nicht gegeben. 
 
In der Gesamtbetrachtung liegen die Erlöse 2025 unter dem Niveau des Vorjahres, dies ist auf die 
eingangs beschriebenen Effekte zurückzuführen. Das Geschäftsjahr 2025 zeigt eine positive 
Entwicklung der Erlöse aus Verkehrsleistungen sowie der Billigkeitsleistungen im 
Zusammenhang mit dem Deutschlandticket, die sich in den sonstigen betrieblichen Erträgen 
widerspiegeln. Die Endabrechnung des Einnahmeaufteilungsverfahrens 2024 führt zu negativen 
periodenfremden Erlösen. In den vergangenen Jahren wirkten sich die Endabrechnungen 
regelmäßig belastend auf die Erlössituation aus. Für Billigkeitsleistungen aus dem 
Deutschlandticket wird derzeit ein höheres Niveau als im Vorjahr erwartet. Außerdem trugen 
Betriebskostenerstattungen für Linienverkehre unter Berücksichtigung der Endabrechnung für 
das Vorjahr positiv zur Erlösentwicklung bei.  
 
Der Materialaufwand ist neben den oben beschriebenen Einmaleffekten durch Aufwendungen 
für Instandhaltungsmaßnahmen beeinflusst, zum Beispiel für Streckenerneuerungen, 
Dachsanierungen oder Brandschutzmaßnahmen.  
 
Der höhere Personalaufwand im Vergleich zum Vorjahr ist auf Tarifsteigerungen zurückzuführen. 
Der durchschnittliche Personalstand liegt jedoch leicht niedriger als 2024.  
 
Die Investitionen des Vorjahres führten zu einem planmäßigen Anstieg der Abschreibungen.  
 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen liegen unter dem Vorjahreswert. Das Geschäftsjahr 
2024 war durch einmalige Effekte, wie Verluste aus Anlagenabgängen, Wertberichtigung von 
Forderungen und periodenfremde Aufwendungen beeinflusst. 
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Die Zinserträge sind im Vergleich zum Vorjahr niedriger, dies ist auf niedrigere Zinsniveau sowie 
einen niedrigeren Finanzmittelbestand zurückzuführen. Durch Verzögerungen bei der 
Inbetriebnahme und den noch bestehenden Problemen bei den eingesetzten neuen 
Straßenbahnen wurden die hierfür aufgenommenen Finanzmittel 2024 auf einem Sperrkonto 
angelegt. Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden anteilig Verbindlichkeiten aus diesem Projekt 
beglichen.  
 
Mit der Übertragung von Elektrobussen sowie der zugehörigen Darlehen an die HEAG mobiBus 
im Jahr 2024 verringerte sich auch der Darlehensbestand. Dies führt im Geschäftsjahr 2025 zu 
einem geringeren Zinsaufwand. 
 
Das strukturbedingt negative Ergebnis vor Verlustübernahme (finanzieller Leistungsindikator) 
beträgt -48,9 Millionen Euro und ist damit deutlich besser als geplant (-53,0 Millionen Euro). Dies 
ist im Wesentlichen auf höhere Zinserträge und geringere Abschreibungen zurückzuführen. 
 
 

Vermögens- und Finanzlage 
2025 investierte die HEAG mobilo vor allem in Planungsleistungen zur Straßenbahnanbindung 
des Ludwigshöhviertels, Fahrzeugausrüstungen sowie den Ersatz von Sonderfahrzeugen zur 
Infrastrukturpflege. Den Investitionen in Höhe von 5,2 Millionen Euro stehen Investitions-
förderungen, Anlageabgänge und planmäßige Abschreibungen gegenüber. Daraus resultiert der 
Rückgang des Sachanlagevermögens. Daneben sanken auch die Forderungen und sonstigen 
Vermögensgengenstände sowie der Bestand an flüssigen Mitteln. Letzterer steht im 
Zusammenhang mit dem aufgenommenen Finanzmittel für die Beschaffung neuer 
Straßenbahnen. Die genannten Effekte haben eine deutlich niedrigere Bilanzsumme zur Folge. 
Infolgedessen stieg sich die Sachanlagequote auf 43,2 % (Vorjahr: 41,4 %). Bei konstantem 
Eigenkapital führte dies zudem zu einer leicht gestiegenen Eigenkapitalquote von 12,0 % 
(Vorjahr: 11,0 %). Die Passivseite ist durch geringere Verbindlichkeiten und Rückstellungen 
beeinflusst. 
 
Durch eine darlehensbedingt höhere Liquidität, die für die Beschaffung von Straßenbahnen 
vorgesehen und noch nicht verwendet ist, ist der Cashflow beeinflusst. 
 

Angaben in TEUR 2025  2024 

Cashflow aus laufender Geschäftigkeit -56.811 14.681 

Cashflow aus der Investitionsfähigkeit -1.984 -38.594 

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 43.136 50.056 

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelstandes -15.659 26.143 

Finanzmittelbestand am Anfang der Periode 66.792 40.649 

Finanzmittelbestand am Ende der Periode 51.133 66.792 
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Das Finanzmanagement stellte zu jeder Zeit die fristgerechte Erfüllung aller Zahlungs-
verpflichtungen sicher. Zur Begrenzung des Zinsänderungsrisikos wurde im Jahr 2005 ein Zins-
Swap-Geschäft für ein Darlehen über die gesamte Darlehenslaufzeit abgeschlossen. Zum 31. 
Dezember 2025 hat der Swap einen Nominalwert von 8,58 Millionen Euro. 

 
Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren  

Umwelt 
Nachhaltigkeit bezieht sich nicht nur auf die Erstellung von ÖPNV-Leistungen. Bereits seit vielen 
Jahren beziehen wir ausschließlich Ökostrom für unsere Straßenbahnen, Infrastruktur und 
Gebäude. Auch ein Großteil unserer Betriebsfahrzeuge sind inzwischen elektrisch angetrieben. 
Wir stellen Dachflächen auf unserer Omnibusabstellhalle und dem Straßenbahndepot in 
Darmstadt-Kranichstein für Photovoltaik-Anlagen zur Verfügung.  
 
Besonders in den Innenstädten kann das lokale Klima auf vielfältige Art und Weise verbessert 
werden. Wo immer es möglich ist, versuchen wir bei Gleiserneuerungen andere Oberbauformen 
wie Rasengleis oder Sedum-Bepflanzung zu verwenden. Beim Um- und Ausbau unserer 
Haltestellen begrünen wir nach Möglichkeit die Dächer der Fahrgastunterstände. Beim Umbau 
der Haltestelle „Merck-Stadion“ wurde das Dach eines Fahrgastunterstands mit Sedum bepflanzt. 
An der Haltestelle „Beuneweg“ in Alsbach wurden die Wände des Fahrgast- und des 
Fahrradunterstands sowie eines Funktionsgebäudes begrünt. Aus statischen Gründen können die 
Dächer der Fahrgastunterstände wegen des Mehrgewichts nur bei Neubauten bepflanzt werden. 
Sedum mit seinen verschiedenen Arten bietet Insekten das ganze Jahr über mit seinen Blüten 
Nahrung und steigert damit die Artenvielfalt. Die Pflanzen sind gut an die klimatischen 
Rahmenbedingungen angepasst, stammen aus der Region, schützen vor Überhitzung und fangen 
bei Starkregen das Wasser besser auf (Speicher- oder Schwammfunktion). Unser nachhaltig 
verantwortungsbewusster Umgang mit unserer Umwelt ist kein junger Trend. Bereits vor 20 
Jahren haben wir das Dach unserer Busabstellhalle mit Sedum begrünt – zu einer Zeit, als 
Biodiversität noch kein alltagsgebräuchliches Wort war. 
 
 

Personalmanagement 
Engagierte und motivierte Mitarbeitende sind für den Erfolg eines Unternehmens unerlässlich. 
Hierfür sind nicht nur die unmittelbaren Arbeitsbedingungen, sondern auch das allgemeine 
Arbeitsklima wichtig. Wir legen großen Wert auf ein diskriminierungsfreies Arbeitsumfeld und 
Chancengleichheit für alle Beschäftigten und haben daher 2016 die Charta der Vielfalt 
unterzeichnet. Wir beschäftigen junge Menschen, die gerade erst in ihr Berufsleben starten, bis 
hin zu Menschen mit mehr als 40 Jahren Berufserfahrung. Unsere Beschäftigten stammen aus 
rund 35 Nationen. Das Personal der HEAG mobilo ist ein Spiegelbild unserer Gesellschaft, in der 
Vielfalt, Respekt, Toleranz und Gemeinschaft zentrale Rollen spielen und anerkannt sind. Wir 
feiern Feste gemeinsam, fördern die Vereinbarkeit von Beruf und Familie. 
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Beschäftigte von Rettungskräften, Ämtern oder im Nah- und Fernverkehr werden immer 
häufiger Opfer von Beleidigungen, Bedrohungen und sogar tätlichen Angriffen. Auch kommt es 
immer wieder zu körperlicher und verbaler Gewalt gegenüber unseren Mitarbeitenden. Um ein 
Zeichen gegen diese Form von Gewalt zu setzen, haben wir uns der Initiative „Vergiss nie, hier 
arbeitet ein Mensch“ des Deutschen Gewerkschaftsbundes (DGB) angeschlossen. Auf Bussen, 
Bahnen, auf Plakaten sowie in sozialen Netzwerken wird auf das Thema aufmerksam gemacht. 
Ziel ist es, die Gesellschaft zum Nachdenken zu bewegen, mehr Empathie für die Beschäftigten 
zu erreichen und so die Gewaltdelikte gegenüber unseren Mitarbeitenden zu reduzieren oder 
sogar zu vermeiden. Unterstützung erhält diese Initiative auch seitens der Wissenschaftsstadt 
Darmstadt und des Landkreises Darmstadt-Dieburg. Parallel schulen wir unsere Mitarbeitenden 
schon seit Jahren in Strategien zur situativen Deeskalation und zum inneren Abstand., damit sie 
nicht zu Opfern werden. 
 
Der demografische Wandel, die damit einhergehenden Veränderungen auf dem Arbeitsmarkt 
und der Fachkräftemangel machen auch vor unserer Branche nicht halt. In wenigen Jahren wird 
der heutige Fachkräftemangel vergleichsweise gering erscheinen. Nach Angaben des VDV gehen 
in der Branche bis 2030 rund 80.000 Beschäftigte („Baby Boomer“) altersbedingt in den 
Ruhestand. Damit müssen jährlich bis zu 8.000 Fahrerinnen und Fahrer gewonnen werden, um 
altersbedingt ausscheidende Kolleginnen und Kollegen zu kompensieren. Zusätzlich erforderliche 
Mitarbeitende für eine Leistungsausweitung sind dabei nicht berücksichtigt. Der ÖPNV steht 
dabei zudem oft in Konkurrenz zu Branchen, die andere Arbeitsbedingungen und eine bessere 
Bezahlung bieten. Neue Wege sind notwendig, um die Stellen besser und flexibler zu machen, 
die Ausbildung zu modernisieren und die Zufriedenheit der Mitarbeitenden zu erhöhen. Zudem 
hat sich die Qualifikation, insbesondere auch die Schulbildung der Bewerberinnen und Bewerber 
deutlich verschlechtert. Themen wie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie und das 
Gesundheitsmanagement rücken immer stärker in den Fokus. 
 
Zum 31. Dezember 2025 beschäftigte die HEAG mobilo insgesamt 602 Mitarbeitende, darunter 36 
Auszubildende und 18 Aushilfen. 2025 haben 11 junge Menschen eine Ausbildung bei der HEAG 
mobilo begonnen. 
 

Mitarbeitende 2025  2024 

Auszubildende 36 33 

Vollzeitkräfte 483 500 

Teilzeitkräfte 65 54 

Aushilfen 18 21 

Mitarbeitende gesamte 602 608 
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Weiterbildung 
Angesichts der sich verändernden beruflichen Anforderungen haben Fort- und Weiterbildung bei 
uns einen hohen Stellenwert. Wir ermitteln kontinuierlich den individuellen Weiterbildungsbedarf 
unserer Beschäftigten und bieten ihnen interne und externe Fortbildungsmaßnahmen an.  
 

Frauenquote 
Mit dem am 1. Mai 2015 in Kraft getretenen Gesetz für die gleichberechtigte Teilhabe von Frauen 
und Männern an Führungspositionen in der Privatwirtschaft und im öffentlichen Dienst (BGBl. I 
2015, S. 642) wurde eine gesetzliche Regelung für die Bestimmung und künftige Einhaltung einer 
ausgeglichenen Geschlechterverteilung in den Führungs- und Aufsichtsratspositionen eingeführt. 
Die Frauenquote der HEAG mobilo wird auf der Internetseite der Gesellschaft (heagmobilo.de) 
veröffentlicht.  

 
Chancen und Risiken 

Chancen 
Mit unseren Verkehrs- und Infrastrukturdienstleistungen sichern wir die Mobilität der Menschen 
in der Wissenschaftsstadt Darmstadt und im Landkreis Darmstadt-Dieburg sowie in Teilen des 
Kreises Groß-Gerau. Die stetig wachsende Bevölkerung und die damit verbundene steigende 
Personenzahl im Verkehrsgebiet sowie das wachsende Umweltbewusstsein erfordern weitere 
ÖPNV-Leistungen. Barrierefreiheit denken wir nicht nur für die klassischen Gruppen, sondern 
besonders auch für Sprach- oder Tarifunkundige sowie Weniger-Nutzer, die das zahlenmäßige 
größte Potential für unsere Dienstleistungen darstellen. 
 
Um die steigenden Mobilitätsanforderungen und die Verkehrswende voranzubringen, werden 
verschiedene Streckenerweiterungen, wie zum Beispiel die Verlängerung der Straßenbahn in 
den östlichen Teil des Landkreises und die Straßenbahnanbindung nach Weiterstadt, im Auftrag 
der Wissenschaftsstadt Darmstadt und des Landkreises Darmstadt-Dieburg untersucht.  
 

Risiken 
Zur frühzeitigen Erkennung und Bewertung sowie zum konsequenten Umgang mit Risiken setzen 
wir wirksame Steuerungs- und Kontrollsysteme ein. Dabei werden sowohl 
Eintrittswahrscheinlichkeit als auch Schadenshöhe bewertet und eingeleitete Maßnahmen 
überprüft. Neben der regelmäßigen Berichterstattung gibt es auch für unerwartete Risiken eine 
Berichterstattungspflicht.  
 
Die im Geschäftsjahr durchgeführten Analysen haben keine bestandsgefährdenden Risiken 
aufgezeigt. Eine Veränderung der Unternehmensausrichtung war nicht notwendig. Es wurden 
lediglich folgende Risiken mit langfristiger Bedeutung identifiziert:  

http://www.heagmobilo.de/
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Derivate  
Im Zusammenhang mit der Beschaffung der Straßenbahnen vom Typ ST14 wurde im Jahr 2005 
ein Darlehen mit variablen Zinsen abgeschlossen. Zur Zinsabsicherung wurden deckungsgleiche 
Finanzierungsinstrumente eingesetzt. 
 
Rückzahlung von Fördermitteln 
Die Förderung von Baumaßnahmen ist komplex und setzt sich zum Teil aus unterschiedlichen 
Förderbudgets zusammen. Tatsächliche Sicherheit über den Anspruch und die Höhe von 
Fördermitteln gibt es erst nach Abrechnung und Prüfung der bezuschussungsfähigen Kosten. Bis 
ein entsprechender Schlussverwendungsbescheid vorliegt, kann es Jahre dauern. Dies gilt 
besonders bei gebündelten Maßnahmen, die nur über mehrere Jahre umgesetzt werden können, 
denn es müssen alle Einzelmaßnahmen realisiert sein. Es besteht daher das Risiko, dass mit der 
Prüfung der Endabrechnung Zuschüsse an den Fördermittelgeber zurückgezahlt werden müssen. 
 
Iran-Nahost-Konflikts und dessen Auswirkungen auf unser Geschäft 
Der Iran-Nahost-Konflikt verändert derzeit die geopolitischen und ökonomischen 
Rahmenbedingen weltweit. Spürbar für alle sind derzeit die stark gestiegenen Energiekosten. 
Sollte der Konflikt länger andauern, werden nicht nur die Energie- und Gaspreise, sondern auch 
weitere Rohstoffpreise steigen. Zum jetzigen Zeitpunkt sind die Auswirkungen auf unser 
Geschäft noch nicht abschätzbar.  



                                                                                                                                                                             

Lagebericht HEAG mobilo GmbH 2025        

Prognosebericht 
Trotz der weiteren Preiserhöhung des Deutschlandtickets zu dem 1. Januar 2026 bundesweit auf 
63 Euro pro Monat ist das Ticket eine gute Möglichkeit für die Menschen, den ÖPNV auf dem Weg 
zur Arbeit oder in ihrer Freizeit unkompliziert zu nutzen. Dabei ist es weiterhin deutlich günstiger 
und vor allem einfacher in der Nutzung als jemals zuvor. Für die Verkehrsunternehmen sind die 
fehlenden Einnahmen eine Herausforderung, deshalb müssen Bund und Land langfristig und 
ausreichend Finanzmittel bereitstellen, damit dieses attraktive Angebot verlässlich erhalten 
bleibt und noch mehr Menschen einen Anreiz zum Umstieg auf den ÖPNV bietet. 
 
Der Materialaufwand wird durch verschiedene umfangreiche Sondermaßnahmen beeinflusst, die 
im Zusammenhang mit der Umsetzung gesetzlicher Vorgaben und Sicherheitsvorschriften, 
notwendiger Instandsetzungen der Infrastrukturen, Gebäude und Fahrzeuge, Maßnahmen zur 
Energieeinsparung sowie Anpassungen an neue technische Standards stehen. Unter 
Berücksichtigung der beschriebenen Einflüsse ist 2026 ein strukturbedingt negatives Ergebnis vor 
Verlustübernahme in Höhe von -52,5 Millionen Euro geplant. 
 
 
Darmstadt, den 23. April 2026  
 
HEAG mobilo GmbH  
Die Geschäftsführung  
 
 
 
 
 
Arne Rath     Johannes Gregor  
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